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Entgeltliche Einschaltung
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Religion als Schul-
-

den Anfängen der 

ja auch eine Bil-
dungsbewegung 
war, führte der 
Mangel an religi-
öser Bildung zur 

Etablierung eines eigenen Schulfaches, 
das bald darauf den ersten Platz in den 
Zeugnissen einnahm. Was anfangs nur 

wurde im Laufe der Zeit auch von katho-
lischen Schulen übernommen, sodass 
mit Einführung der allgemeinen Schul-

auch das Fach Religion besuchen muss-
-

weile in fast allen 48 europäischen Staa-
ten ein Fach, das die Aufgabe religiöser 
Bildung hat. 

der Oberstufe - aus dem allgemeinbil-
-

demöglichkeit aus Gewissensgründen 

mit Abmeldemöglichkeit aus gewissen 
Gründen. Als es vor zwei Jahrzehnten 
im Rahmen eines Schulversuches erst-
mals zur Etablierung eines Faches kam 
für all jene, die keinen Religionsun-
terricht besuchen, erhielt dieses neue 
Fach den Namen Ethik. Seitdem lautet 
die Kontroverse „Ethikunterricht oder 
Religionsunterricht“. Da den Ethikunter-
richt grundsätzlich alle besuchen kön-
nen, während der Besuch des konfessi-
onellen Religionsunterrichts rechtlichen 
Beschränkungen unterliegt, sehen viele 

Ethik die Lösung der organisatorischen 
Schwierigkeiten, vor die der konfessio-

die Schule in Österreich stellt.
Der Name Ethik für das neue Fach dürf-
te in Österreich kein Zufall sein, wurde 
doch die ethische Grundlegung und 

der (christlichen) Religion zugewiesen 
und das Fach Religion sollte die relevan-

werden zwei Aspekte übersehen: 
1. Für Religion sind von wesentlicher 

sen und ist begrenzt. Fehlt auch nur ein 
Zugang zur Welt, verrät die Schule ihren 

-
le, die philosophische, ethische oder re-
ligiöse Bildung nicht für alle sichert, wie 
kann diese noch allgemeinbildend ge-
nannt werden?
Aber ein exklusiver Blick auf Unter-
richtsfächer ist aufzugeben zugunsten 
des Blicks auf die Schule als Ganze, die 

-
dener Fächer. Angesichts der rasan-
ten Veränderungen muss jede Schule 
ihre pädagogische Antwort suchen auf 
die wachsende kulturelle und religiö-

sie pluralitätsfähig werden kann, ohne 
in die Falle der Beliebigkeit und somit 

gute Schule erkennen wir am Umgang 
mit kultureller und religiöser Pluralität“, 

-
benswerteschule“ fest und strebt als 

einen Beitrag zur menschengerechten 
Bildung“ an (siehe: www.lebenswerte-
schule.at
wie individuelle, soziale, kulturelle und 
religiöse Unterschiede wahrgenommen 

sich der Herausforderung, die an der 
Schule vorhandene Vielfalt fruchtbar zu 
machen. Die Schule ist der Ort, an dem 

-
beitet wird.“ 
U.a. sind zwei Lebensbereiche jedes 
Menschen besonders sensibel: Reli-
gion und Sprache. „Religion ist woran 

Luther aufmerksam, wie sehr Religion 
„zu Herzen geht“, wie sehr Religion zur 

im Bereich Religion verletzbar sind. Das 
andere ist die Sprache, in der Menschen 
aufgewachsen sind, in der sie träumen 

Land, das sich tatsächlich an den Men-

Würde des Menschen ist unantastbar“ 
-

des - und damit auch die Schule - ver-

Abgesehen davon ist die beständige De-
-

rung jeglicher Anerkennung der wirk-
samste Beitrag zu ihrer Radikalisierung.
Verweigert die Schule Religion und 

-

Gebet, Kunst, Kultur u.a. Das sind al-
les keine ethischen Fragen. Und die 

-
nen ethisch weder bearbeitet noch 
gelöst werden. Das Fach Ethik kann 
das Fach Religion nicht ersetzen, die 

2. -
ralischen Werthaltung antwortete 
Sokrates: „Lehrbar ist lediglich Wis-
sen. Nicht lehrbar aber sind Werte.“ 

für junge Menschen maßgeblichen 
Bezugspersonen und Bezugsgruppen 
sind entscheidend, also etwa das ge-
lebte Ethos der Schule, wie es in der 
Schulkultur erfahrbar wird. Lernen 
durch Mitleben ermöglicht Wertüber-
nahme, Lernen durch Unterricht er-

-
lung von Unterricht zu erwarten, ist 
dessen tatsächlichen Möglichkeiten 
nicht angemessen.

Ethikunterricht oder Religionsunterricht 

Schule ist aus Gründen der Allgemein-
-

schen u.a. sowohl ethische als auch re-
ligiöse Bildung zu ermöglichen. Um jene 
Kompetenzen erwerben zu können, die 
dazu verhelfen, das Leben gut zu meis-
tern, ist ein Zugang zu den vier Modi 
der Weltzugänge und Welthorizonte er-
forderlich, wie sie Jürgen Baumert u.a. 
beschreiben. Diese setzen damit die Bil-

-
boldt fort. Vereinfacht ausgedrückt sind 

-

-
nung und Gestaltung: Sprache, Literatur, 

-

-

Fragen von Welt und Leben? (Probleme 

und Religion). Diese vier Modi der Welt-
erschließung ergänzen sich wechselsei-

Jeder Modus hat seine eigene Perspek-
-
-

Menschen und behindert sich selbst in 

Vielfalt ist kein Problem, das „zu lösen 
wäre, sondern Kennzeichen einer Situ-

ungewohnt und schwierig, Vielfalt als 
Lernchance wahrzunehmen. Dies „wird 

-
renz nicht sichtbar wird oder werden 

Anerkennung hat, wenn alles gleich-gül-
-

rungszwang und Normalisierungsdruck 
verhindern Lernchancen“. 

nach Homogenität und Normalität und 
-

kert. „Es ist eben nicht normal, verschie-

werden „Dynamiken von Rückzug aus 
der Pluralität und damit verbunden der 
Ausschluss der Anderen“ sowie „von 

-

_____________________________________________________

* Zusammenfassung des Vortages bei der Jahres-

hauptversammlung der VCL-OÖ am 25.11.2015

Univ.Prof.Dr. Martin Jäggle, Universität Wien - Institut für praktische Theologie

„Ethikunterricht versus Religionsunterricht“*

Die Vereinigung christlicher Lehrer und 
Lehrerinnen (VCL) stellt die Schülerin-

Arbeit und sieht sie als Persönlichkeiten 
mit individuellen Anlagen, Begabungen 
und Fähigkeiten. 

und das Streben nach Chancengerech-

Grundsatzfragen von Erziehung, Bil-
dung und Unterricht auf der Basis unse-

Wir fördern die ständige Qualitätsent-
wicklung an AHS und BMHS und ein 

-
terstützung und Zusammenarbeit der 
Schulpartner dient. 
Wir bieten Veranstaltungen an, die al-

als Beiträge zur Entwicklung selbstbe-
wusster, leistungsfähiger und im Be-
reich von Unterricht, Erziehung und 

Lehrerinnen und Lehrer. 
-

rerinnen und Lehrern mit ihrem Beruf 

Schulsystem 
den Religionsunterricht und eine 

die ständige Qualitätsverbesserung 
der AHS und BMHS 
die katholischen und evangelischen 
Privatschulen 
die Begabtenförderung 
die Matura als Studienvoraussetzung 
die Förderung sozial benachteiligter 
Schülerinnen und Schüler 
die Weiterentwicklung qualitätsvoller 
Lehrpläne 
die Aus- und Fortbildung der Lehrer- 
innen und Lehrer auf universitärem 
Niveau 
die Verbesserung des Lehrerimages und 

www.oepu.at/ooe - unter VCL-OÖ 

oder vcl@michelic.net
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